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Bekanntmachung.
g 2374 . Nach einem Erlasse des Herrn Finanz-

Mers vom 30 . Juli ds . Jrs . sind mit Wirkung vom
Oktober 1919 ab in das Verzeichnis derjenigen Orte,

ftoutö „teuere Orte " im Sinne der Vorschriften über die
«.wäbrung von Kriegsteuerungözulagen zu behandeln sind,
fraglich noch folgende Orte des Rheingaukreises aufge-
.«atitim worden:

Aßmannkhausen, Erbach, Hattenheim, Johannisberg,
Mittelheim , Niederwalluf , Oestrich und Winkel.

Rüdesheim a . Rh ., den 17 . August 1920.
Der kom. Landrat : Or . M ü l h e n s.

Bekanntmachung.
I . Nr . 890 . Mit dem heutigen Tage hat die hier

«errichtete Finanzkasse als selbständige Dienststelle des
ßmnzanues die Geschäfte übernommen . Es wird darauf
Merksam gemacht , daß alle aus « rund gesetzlicher Be-
jmmungen sowie amtlicher Bescheide bisher an die Kreis-
G in Wiesbaden zu entrichten gewesenen Reichssteuern
nt KapitalertragSsteu ^rn pp . insbesondere , die noch rück-
Mze außerordentliche Kriezsabgabe für 1919 der Steuer-
Mtigen aus den Gemeinden mit weniger als 2000 Ein-

ttntag; M[)tier nunmehr an die diesseitige Finanzkasse abzuführen
fmb. Die Kasse befindet sich im Finanzamtsgebäude , Erd-

sten j Moß links ; sie besitzt Konto bei der hiesigen Reichsbaak-
Me und ist angeschlossen an den Postscheckverkehr unter

sstM tamer 23782 Postscheckamt Frankfurt a . M.
Kaffenstunden täglich von 8— 12 Uhr.
Rüdesheim a . Rh . den lö . August 1826.

Finanzamt.
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Staatsbankerott?
Der Reichsfinanzminister Dr . W i r t b hat wiederholt

'» (Hier Oeffentlichkeit aus die ungeheuer schwierige sinan-
iielle Lage des Reiches hingewiesen , ohne daß seine drin-

! Nnden Mahnrufe überall ein geneigtes Ohr gesunden
ktten . Bei der zweiten Beratung des Ergänzungsctats

er abermals gewissermaßen eine Flucht in die Oeffent-
^ 'cit unternommen und das ganze deutsche Volk darauf
-̂ gewiesen, daß die Entwicklung der deutschen Finanzen

Merade eine katastrophale geworden ist. So tst es in
« Tat. Wenige Zahlen werden jedem , der sich überzeu-
j» lassen will , zu der Einsicht bringen , daß es so wie
Der nicht weiter geben kann, wenn nicht das Reich dem
Men Untergange ausgeliesert sein soll.
. Das laufende Rechnungsjahr weist einen Steuerbe-
M von 30 Milliarden auf . Dazu kommen rund 20y von 30 Milliarden aus . Dazu lommen runo zu

bst Warden Fehlbeträge aus der Eisenbahn - und Postver-
Hltung. Zu dieser Summe jährlicher Aufwendungen

rrt . u Milliarden tritt schließlich noch die Entschädigung
tim ^ Deutschlandden Alliierten zu zahlen haben wird . Daß -

Entschädigung eine beträchtliche sein wird , darüber
M wohl niemand im Zweifel sein können . Die Frage,
.Her diese ungeheuerliche Summe genommen werden
>> vermag bereits heute niemand mehr zu beantworten.
U Steuerschraube ist bis zum äußersten angezogen . Wo
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«E Mittel hergenommen werden sollen , das ist eine
Wloste Frage , von der wir fürchten , daß sie eine un-
su* e bleiben wird . Zu diesen laufenden Lasten des
Aes , die, wenn die Entwicklung so weiter geht wie

erheblich größer werden wird , treten die unge-
N " Schaden des Reichs . Im Jahre 1914 betrug die
chchsschuld 5,4 Milliarden , heute beträgt sie bereits rund
tz," R i l l i a r d e n und es ist der Zeitpunkt abzusehen,
jif diese Schuld nahezu verdoppelt haben wird , so
d ,°as Reich sich längstens in zwei Jahren vor einer
«^vdenlast von rund 500 Milliarden gestellt sehen wird,
iöfc.,. .deutet allein eine Zinsenlast von 25 Milliarden

an*

(nfjify also fast soviel , wie heute das deutsche Volk
^uern aufbringen muß.

>!» dieser überaus ernsten finanziellen Lage mch-
Seit lcf) die Belastungen des Reiches fortgesetzt. Von allen

werden immer wieder aufs neue Ansprüche und
^wngen an das Reich gestellt. Wenn dem nicht Ein-
r̂ . ^ boten wird , dann kann man sich zahlenmäßig aus-

wann den Augenblick kommen muß , an dem das
üljg formellen Staatsbankroil erklären muß , so sehr

^gebenden Stellen sich dagegen auch sträuben : Wir
bQj ' oen formellen Staatsbankerolt , denn tatsächlich ist
iz»,."Mche Reich bereits längst bankerott . Das deutsche
itj)en le®t schon längst aus der Konkursmasse . Wohin wir

' *£ toitb eine Wirtschaft getrieben , die man kaum noch
ja,* als eine Bankerottwirtschaft bezeichnen kann . Es

», **3 fern , hier Vorwürfe zu erheben . An dieser Ent-
sind zum größten Teil die Verhältnisse und die

WtzÄ^ sigkcit weiter Bevölkerungskrcise , die eben nicht
*n xi  werden konnten, schuld.

wird sich fragen müssen, gibt es noch einen
scheinbar unabwendbaren Staatsbankrott des

K ? 3» begegnen. Es ist selbstverständlich, daß alles
k M ^ Menschenmacht steht, geschehen muß . um die¬

ses Elend vom deutschen Bolle avzuwenven , denn der
Staatsbankerott würde die Einstellung sämtlicher Zins¬
zahlungen durch das Reich, sämtlicher Beamtenbesoldun¬
gen , sämtlicher Renten - und Jnvalidenbezüge bedeuten,
er würde letzten Endes gleichbedeutend sein mit der Aus¬
lösung des Reiches und der Vernichtung jeglichen staat¬
lichen Eigenlebens des deutschen Volkes , welches dann end¬
gültig zum Arbeitssklaven des internationalen Kapitals

; herabsinken würde . Sparsamkeit  jedes einzelnen
j und Steigerung der P ro duktion  sind die ein-
! zigen Mittel , uns aus dem Chaos hinausführen können.
( Bis jetzt sind alle Mahnungen unerhört verklungen . Nichts
- hat aenutzt . Sollen wir es dabin kommen lassen, daß das
i deutsche Volk restlos durch Not und Ewnd zur besseren
! Einsicht gezwungen Werden muß ? Es gibt nicht wenige
{ Vertreter dieser sogenannten Katastrophenpolitik, die aus
j dem Standpunkt stehen, daß das deutsche Volk nicht frü-
! her zur Besinnung kommen wird , bis es restlos den Be-
? cher des ElendI und der Not ausgctrunken hat.

Die Vertreter dieser Katastrophenpolitik übersehen da-
i be, aber das eine , daß dabei Werte verloren gehen wer-
j den , die heute mehr als je unersetzbar und vielleicht nie
i wieder einzubringen sind. Darum mutz das deutsche Volk

wenn es das letzte Unglück abwenden will , und dazu ist
es , wenn es den Willen hat , nach unserer Ueberzeugung
auch heute noch in der Lage , alles ausbictcn und seine j
letzten Kräfte hergeben , um die deutsche Wirtschaft und !
damit die Finanzen wieder allmählich aus die alte Höhe
zu bringen . Tut es das nicht, dann wird es seinen Un --
tergang finden . Das würde ein Schicksal sein, welches
es sich letzten Endes selbst bereitet und daher verdient ha¬
ben würde.

Jur Tagesgeschichte.
Prinz Max über die Bolschewisten.

In einer vom Prinzen Max von Baden  ei¬
nem Mitglied der „Neuen Badischen Landeszeitung " ge¬
währten Unterredung sagte der Prinz auf die Frage , ob
er an eine Invasion der Bolschewisten glaube : Lenin sei
Psychologe genug , um zu wissen, daß die militärische In¬
vasion gerade eine Nation sammeln könnte, die er spren¬
gen will . Der Plan ist vielmehr : Entfesselung des Bür¬
gerkriegs in den angrenzenden Ländern . Die revolutio¬
näre Bewegung soll ihm entgegenschnellen, so daß schließ¬
lich der Vormarsch , wenn er überhaupt nötig ist, offene
Türen findet und nur eine Vereinigung von Bundesge¬
nossen ist. Auf die weitere Frage , ob er denn gar kei¬
nen Weg ins Freie sähe aus unserer furchtbaren Zwangs¬
lage heraus , antwortete er : Es gibt eine sehr schmale

. Hoffnung , aber wjr müssen ihr nachgchen; denn jeder an¬
dere Weg führt sicher zum Verderben . Das ist die un¬
bedingte .Ausrechterhaltung der Neutralität nach Osten und
Westen und ein letzter verzweifelter Versuch, die Revi¬
sion des Versailler Friedensvertrages herbeizuführen.

Der internationale Gerichtshof.
Ter norwegische Gesandte in Stockholm, Professor

Hagerup , ist von seiner Teilnahme an der internationalen
Julistenkonserenz in Antwerpen , die vom Völkerbund den
Auftrag hatte , dm Entwurf für einen ständigen interna¬
tionalen Gerichts bof auszuarbeiten , nach Stockholm zurück¬
gekehrt und hat über das . Ergebnis der Tätigkeit des
Ausschusses einem Vertreter der Stockholmer Zeitung „Da¬
gens Nyheter " milgeleilt , wenn ' der Entwurf des Aus-
schuffes zur Durchführung komme, werde die Welt eine
ganz neue Epoche der Erledigung der internationalen Ver¬
wicklungen erleben . Das wichtigste sei, daß man zu ei¬
ner vollen Uebereinstimmung über die Art und Weise ge¬
langt sei, in der der internationale Gerichtshof gewählt
werden solle . Die Wahl der Mitglieder solle erfolgen auf
Grundlage eines Zusammenwirkens zwischen den beiden
Organen des Völkerbundes , dem Bundesrat und der Bun¬
desversammlung . Die Wahl solle vor .sich gehen aus
Grundlage einer Liste, die von den verschiedenen Natio¬
nen des heutigen Schiedsgerichtshofs in Haag zusammen¬
gestellt sei. Der Vorschlag des Ausschusses sei zum gro-
en Teil auf einem früher von einem besonderen Regie-
rungsausschuß de: nordischen Länder ausgearbeitcten Vor¬
schlag ausgebaut.

DkttM -PWkKlik - .
Warschau noch in polnischer Hand.

An Berliner amtlichen Stellen ist von einer Ein¬
nahme Warschaus nichts bekannt.  Die Mel¬
dungen , die von einem Fall Warschaus berichten, werden
für unglaubwürdig gehalten.

Warschauer Telegramme der „Vossischen Zeitung " be¬
richten sogar von einer Verstärkung des polnischen Wider¬
standes vor Warschau unter der persönlichen Führung Pil-
sndkis . Ein starker polnischer Vorstoß mit dem Ziele
Brest - Litowsk sei in die Wege geleitet. Der halbe Weg
zwischen Weichsel und Bug sei von den Polen zurücker-
obert . Dagegen gäben die Polen das Vorrücken der rus¬
sischen Reiterei westlich Warschaus zu.

Warschaus Lage gebessert.
Die Pariser Blätter melden fast gleichlautend, daß

sich nach Nachrichten aus Warschau die Lage der polni¬
schen Hauptstadt gebessert habe. Nach dem „Petit Pari-
sien" beißt es : Tie Gegenoffensive der polnischen Trup¬
pen geht vv»cn . Die bytschewistischenTruppen sinh, , Mi
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der Nordsront zurückgeschlagen worden und eine GesaW
für Warschau besteht nicht mehr.

Im polnischen Korridor.
Der russische Vormarsch im Korridorgebiet geht zu»

nächst unweit der ehemaligen Grenze unaufhaltsam weiter . !
Die Stadt Strasburg  wurde nach eintägigem Kampf.;
genommen . Die Polen ziehen sich in voller Auflösung zu-'
rück, von den Rüssen in Richtung Thorn -Graudenz ver¬
folgt . Diese stehen bereits 60 Kilometer wesllich Sold au. '

Flüchtende Polen . 1
Rach Nachrichten aus Berlin  nehmen die Grenz¬

überschritte flüchtender polnischer Bevölkerung immer grö-
ßercn Umfang an . Auch Polen und Thorn sind von pol- '
Nischen Flüchtlingen überflutet.

Eine unwahre Behauptung.
In einem Aufruf des polnischen Verteidigungsrates : !

„An die Völker der Welt ", Funkspruch aus Warschau!
vom 10 . August , verdächtigt die polmsche Regierung:
Deutschland des Bruches der Neutralität . In dem Auf-!
ruf heißt es : „Kann das Gewissen der Welt angesichts -
des Verbrechens schweigen , das an den Weichselusern di«
ehemaligen Generale Nikolaus ' des Zweiten unter Lei-s
tung der Generale Wilhelms des Zweiten vorbcreiten ?"

"Dazu wird von zuständiger Stelle erklärt: Es ifl
unwahr , daß deutsche höhere Offiziere in der rnffischen
Armee dienen oder daß deutsche Generäle an der Leitung
der russischen Operationen gegen Polen irgendwie beleb-
liat sind . Auch die russische Regierung erklärte in einem
Funlspruch vom 13 . Juli : „In allen unseren Armeen
gibt es nicht einen einzigen deutschen Offizier !" D« pol¬
nischen Regierung ist dies zweifellos bekannt. Es ist
klar , daß sie mit bewußt unwahrer Behauptung nur ge¬
gen Deutschland und die DeMschen Hetzen will.

Behandelt die Deutschen besser!
Besonders eigenarttg , weil in leicht erklärlic

derspruch zum sonstigen Vorgehen der Polen berührt di
Stimmungsmache , die jetzt plötzlich im sogenannten p
irischen Korridor betrieben wird . Es werden dort
kate angeschlagen : „Behandelt die Deutschen besser!
Lissa ist der ' Führer der DeMschen plötzlich ans der
tersuchungshast entlassen worden.

Das Heer Wrangels.
General W r a n g e l verfügt , wie der „Secol »" mel¬

det , tiber ein gut ausgerüstetes Heer von 80 000 Mann .!
Die Basis der Front , die sich östlich des Asowschen Meev
rcs bis zum Dnjepr ausdchnt , ist Alexanoropol.

Die Amerikaner.
Der Panzerkreuzer „Pittsburg " und ein Zerstörer , bici

sich gegenwärtig in Cherbourg befinden, erhielten den Be -!
fehl , nach den baltischen Gewässern sich zu begeben, um
dort die amerikanischen Interessen zu schützen. Eine spü^
tere Meldung besagt , daß die beiden Schiffe sich nach Darr»;
zig begeben , wo sich zahlreiche aus allen Gebieten Pos
lens geflüchtete Amerikaner befinden.

England « nd Rußland.
Bonar Law  sagte zu seinem Vertagungsantrag

im Unterhause , nur wenn die russischen Bedingungen au
Polen nicht aufrichtig seien oder die Unabhängigkeit Po¬
lens beeinträchtigen , würde ein früherer Zusammentritt
des Unterhauses notwendig sein. Dann würde die Re¬
gierung bekunden , daß Schritte zur Verteidigung der pol¬
nischen Unabhängigkeit notwendig würden . Er habe in¬
dessen keinen Grund , einen , solchen Fall anzunehmen . Ka-
menew habe in einem Briefe an Lloyd George versichert,
die Bedingungen würden nicht geändert werden und in
diesem Falle würde die englische Regiening nicht vorge¬
ben . Das Haus dürfe versichert sein, daß die Regierung
England nichtin kriegerische Operatio¬
nen hineinführen  lassen werde , solange sie nicht
das ganze Land hinter sich wisse. A s q u i t h als Ver¬
treter der Unabhängigen Liberalen und C l y n e s als
Vertreter der Arbeiterpartei begrüßten diese Erklärungen
Bonar Laws . Lloyd George  nahm bei Beginn
seiner Rede Bezug auf die Kritiken am Völkerbund, der
nur wirksam setn könne , wenn völlige Einigkeit herrsche.
Nun seien aber die Allierten bezüglich Rußlands
und Polens nicht alle demselben Mei¬
nung!  Welchen Zweck würde es also gehabt haben,!
wenn diese Angelegenheit anstatt vom Obersten Rat vom
Vo/kerbund erörtert worden wäre ? Rußland habe es ab-
qelehnt , eine Abordnung des Völkerbundes zu empfangen.
Er ( Lloyd George ) und seine Kollegen hätten sich eif¬
rig um einen Frieden bemüht . Er hoffe bald dem Hause
Depeschen vorlegen zu können, aus denen sich ergeben
würde , daß die Haltung der Regiemng bezüglich Polens
völlig konsequent gewesen sei.. — Auf eine Anstage sagte
Lloyd George , die Regierung habe dem General Wran-
gel vollkommen klar gemacht, daß er weitere Angriffe ge¬
gen die Bolschewisten aus eigene Verantwor¬
tung  machen würde . Wränget habe neue Operationen
begonnen , und die Verantwortung falle ganz aus ihn.

Allerlei Nachrichten.
Deutschlands Kohlenlieseruugen.

Die Kohlenli ; ferungen an die Entente in dem in Spa
vereinbatten Umfang gehen nach einer Bert . Wolff-Meld.
glatt vonstatten . Sie werden begünstigt durch die gegen¬
wärtig noch gute Transportlage und auch durch die all¬
gemeine Absatzstockung auf dem Warenmarkt. Ein Teil
der ausländischen Presse unternimmt es jedoch, die Qua¬
lität dieser Brennstoffliefcrungen zu bemängeln. Dazu ist
zu bemerken , daß die Qualität der abzuliesernden Kohle



in Verhandlungen an den GeMnnungsstNten mit Seit
Entcntederttetern vereinbart wurde und sich die Lieferun-

- gen genau den Abmachungen entsprechend vollziehen . Sol¬
che Versuche, Deutschland aus der Qualilätssrage Schwie¬
rigkeiten zu •machen, entbehren jeder Grundlage.

Aus dem besetzten Gebiet.
Koblenz,  16 . Aug . Die amerikanische Behörde

hat verfügt , Äüß für die Deutschen im besetzten Gebiet
keinerlei Wettschießen, also keine Schützenfeste erlaubt
sind.

Koblenz,  16 . Aug . Der Reichskommissar für
die besetzten rheinischen Gebiete teilt mit : Die Rheinland¬
kommission Hot eine grundsätzliche Entscheidung wegen des
Singens deutscher patriotlschcr Lieder getroffen. Nach die¬
ser Entscheidung , welche fortan allein hierfür maßgebend
iii , finden auf den Gegenstand die Vorschriften des Art.
25 der Verordnung Nr 11  Anwendung , wonach Perso¬
nen sich strafbar machen , deren Worte , Gebärden oder
Zeitung mit Bezug aus Mitglieder der Hohen Kommission
die ' Besatzungstruppen oder einzelne Mrtglieder dieser
Truppen msw. sich als beleidigend oder unschicklich kenn¬
zeichnen. Hiernach ist also das Singen patriotischer Lie¬
der nur dann unzulässig und strafbar , wenn es unter
Umständen erfolgt , die aus die Absicht einer Demonstra¬
tion oder einer Herausforderung der vorbezeichncten Per¬
sonen schließen lassen.

Düsseldorf,  16 . Aug . Der Landrat von Neuß,
Frhr . v. L ü n i n ck, wurde am 13. August durch bel¬
gische Militärpolizei in seinem Bureau verhaftet , in Kre¬
feld zwangsweise vorgesührt und nach dreistündiger Ver-
nehmrmg in Untersuchungshaft genommen , woraus er
Samstag morgen gegen Stellung einer Kaution entlassen
wurde . Der Grund der Verhaftung ist darin zu suchen,
daß Lüninck die Anordnungen der militärischen Stellen
in mehreren Fällen , die sich nicht im Sinne der Bestim¬
mungen des -Rheinlandabkommens und der Hohen Korn-
mission hiclt . n , nicht sofort ausgeführt hat , sondern zu- .
erst um Aufklärung und Erläuterungen gebeten hatte.

Die Lage im ' Saargebiet.
Die Verhandlungen zwischen der Regierungskommis-

fion und der Beamten - und Arbeiterschaft über die schwe¬
benden Beamtenfragen nehmen anscheinend nicht den er¬
warteten Verlauf , vielmehr wird die Lage erneut als
sehr ernst  bezeichnet.

Die auswärtige Meldung , der Bürgermeister von St.
Wendel sei geflüchtet, sein Haus von Franzosen besetzt,

'ist unrichtig.
S a a r b r ü cke n , 17 . Aug . In der vergangenen

Nacht ist in der Nähe des Landwehrplatzes der als Schrei¬
ber beim hiesigen Landgericht beschäftigte 53 Jahre alte
Julius V e i k e r t auf der Straße erschossen worden,
lieber den Täter ist noch nichts bekannt.

Ludwigshasen,  13 . Aug . Wie die „Pfalz.
Post " meldet , sind die noch bestehenden Differenzen mit den
Metallarbeitern in Ludwigshafen beigelegt worden . Die
Arbeit wurde am Mittwoch früh wieder ausgenommen.
In K a i s e r s l a n t e r n ergaben , sich sm Montag bei
der Wiederaufnahme her Arbeit noch Schwierigkeiten bei
einigen Firmen . Die Arbeiter zogen in einem Demonstra¬
tionszuge zum Stadthause , wo gerade Verhandlungen statt-
sanden , bei denen dann die Firmen Zugeständnisse mach¬
ten . Die Arbeit ŵurde buchst am Dienstag allgemein
wieder ausgenommen.

Koblenz,  18 . Ana . Die amerikanische Besatzungs¬
behörde beschlagnahmte 300 Morgen wertvolles Acker¬
land zu Uebuntzszwecken ln den benachbarten Gemeinden
Pfaffendorf und Arzbeim Die Eigentümer ' haben mit
Entschiedenheit Einspruch dagegen erhoben , da ein unge¬
heurer Schaden entstehen und der Viehbestand und die
Milchwirtschaft gesälrdct würden . Um Abstellung wird
deshalb gebeten . An das auswärtige Amt wird eine
eingehende Begründung des Einspruchs gesandt.

Köln,  18 . Äug . Ter Oberstaatsanwalt Schneider
hier entfernte sich' von Köln . Wegen seiner früheren Tä¬
tigkeit als Kriegsxrr '.chtsrat hatte die belgische Behörde
einen Haftbefehl gegen ihn erwirkt von dessen Verwirkli¬
chung er Kenntnis brksmmen hatte . —

Wiesbaden.  18 . Aug . Die interalliierte Rbein-
landkon -Mission hat unterm 12. d. M . an den deutschen
Reichs ' ommissär für die besetzten Gebiete ein Schreiben
gerichtet, in dem sie die Amtsenthebung und Ausweisung
des" Regierungspräsidenten Dr . M o m m und des Poli¬
zeirats Streibclein  in Wiesbaden im Verfolg der
Affäre Dopten  verfügt und sie damit begründet , daß
diesen Beamten die Tatsachen hätten bekannt sein müssen,
die der Verhaftung Dr . Dortens vorangingen und "sie be¬
gleiteten ; wenn die beiden Beamten behaupteten , da¬
von erst durch den Kommissionsdelegierten unterrichtet
worden zu sein , so würden sie damit , wie die Kommis¬
sion meint , selbst ihre ungenügenden Machtbefugniffe und
ihre unzureichende Aktivität anerkennen . Für die Sichel-
beii der alliierten Armeen sei es unerläßlich , daß diele

Eonresja Jolandas
teUIame Heirat.

Ein Roman aus dev römischen Gesellschaft
Von A . B o e t t ch e r.

Remter durch kompetentere und bester unterrichtete Funk¬
tionäre besetzt würden . Es handle sich, so sagt die Kom¬
mission , nm eine grobe Vernachlässigung in der Wahrung
der öffentlichen Ordnung.

Schnellere Getreideablieferung!

ihren großen schwarzen Augen aufmerksam anblickend.
„Ich rate Dir aus vollstem Herzen : heirate den

Fürsten nicht !"
Die Stimme der alten Dame hat einen feierlichen,

last prophetischen Klang.
Jolanda steht auf.

Vorbedingung für den Abbau der
Zwangswirtschaft.

Die außerordentliche Notlage in der Brotversor¬
gung während der letzten Monate vor der neuen Ernte
macht den schleunigen Eingang größerer Lieferungen von
Brotgetreide zu absoluter Notwendigkeit ." Es mutz aber
leider sestgestellt werden , daß die Lieferungen hinter den
Erwartungen nicht unerheblich Zurückbleiben. Wenn auch
die gespannte Lage in der Brotversorgung für den Au¬
genblick eine Erleichterung erfuhr , so nahmen die Lie¬
ferungen doch keineswegs einen derartigen Umfang an,
daß es möglich wäre , Dispositionen für längere Zeit zu
treffen . Tie Lieferungen sind infolge der Frühdruschprä¬
mie zwar besser als die außerordentlich geringen Liefe¬
rungen des Vorjahres , aber sie erreichen bei weitem mcht
die Lieferungen aus dem Jahre 1918 . Dies erscheint um
so bedenklicher, als das Reichsministerium für unbedingt
no wendig findet , größere Bestände an Getreide in die
Hand zu bekommen , um eine Reserve zu schaffen, die
auch dann Sicherheiten für die Ernährung der Bevölke¬
rung gibt , wenn infolge unvorhergesehener Zwischenfälle
sich irgend welche Schwierigkeiten .ergeben sollten . Nach¬
dem bereits die Zwangsbewirtschaftung für Oelfrüchte auf¬
gehoben ist, hat das Reichsministerium sich weiterhin ent¬
schlossen, weitgehendste Anträge für die Aufhebung der
Zwangswirtschaft hinsichtlich der Kartoffeln zu stellen. ' Es
prüft außerdem die Möglichkeit , die Zwangsbewirtschaf¬
tung des Schlachtviehes im Herbst auszuheben . Es kann
aber diesen Abbau nur unter der Voraussetzung durchfüh¬
ren , daß die Landwirtschaft ihrerseits mit allen Kräften
sich für eine ausreichende und regelmäßige Versorgung
der Bevölkerung einsetzt. Die schleunige restlose Abliefe¬
rung des Getreides vor Beginn der großen Kartoffeltrans¬
porte im Herbst ist jetzt Gebot der Stunde . Die Land¬
wirtschaft hat es somit in der Hand , an einem planmä¬
ßigen Abbau der Zwangswirtschaft mitznarbeiten . Es
darf erwartet werden , daß die Landwirtschaft das ihr
gestellte große Ziel der Sicherung der Volksernährung
klar erkennt und alle Kräfte an die Lösung ihrer Aus¬
gabe setzen wird.

haben sich bewährt und seit Herbst 1919 sind ßU ej
,an den Rhein grenzenden Waldungen Nassaus
"Stück zur <& tx  e c£ e gebracht . Die Regier «^
Nassau alles getan , was ihr in dieser Beziehm,»
möglich gewesen . Sie hat . Polizeijagden auf ihr?
avgehalten . Jagdkvmmandos gegründet , Saufänge
Obersärstereien Brauba 'ch und Rüdesheim eingefi»? '
sich gut bewährten und die vermehrt werden sollen ,
dem sind die Prämien für die Erlegung eines Keile«
starken Bache oder eines Frischlings seit Dezen^ '
von 30 Psg . auf 68  Pfg . pro Kilogramm Wild
worden . Es ist mit Sicherheit anzunehmen , 5ag
der Zeit die Maßnahmen die gegen die Wildschh,^
unternommen , einen vollen Erfolg zeitigen werden i
die Sau , so fügen wir hinzu , jene alte Bewohn^
Rhein -Maingebiets , das Charaktertier des deutschenA
allgemein aus der einstigen reichen Großtierfaun»
Gegend auch verschwinden wird.
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Lokale u. Vermischte Nachrichten.

— Die Kartoffelwirtschaft . Der Volkswirtschafts-
ausschuß des Reichstages nahm am Dienstag nach län¬
geren Erörterungen den vom Rcichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirischaft vorgclegien Entwurf einer Ver¬
ordnung über die Kartoffelbewirtschastung unverändert mit
16 gegen 12  Stimmen an , woaffich die Kartoffel -Wangs-
wirischast vom 15. September ab aufgehoben wird . In
den Verhandlungen , die zum Erlaß der Verordnung führ¬
ten , wurde von den Vertreier .r der Konsumenten und von
der Reichsregierung der größte Wert darauf gelegt , daß
sie sicherzuflellenden Mengen zur Ausgabe einer angemes¬
senen Wochenratioir ausreichen . Nach langen Verhandlun¬
gen wurde eine Menge von 120 Millionen Zentnern fest¬
gesetzt, die die Ausgabe einer Wochenration von 6 Pfd.
an die versorgungsberecht '.gte Bevölkerung ermöglichen.

— Die Kartoffelernte . Tie Aussichten der dies¬
jährigen Spätkartoffelernte haben sich in den letzten Wo¬
chen derart ^gebessert, daß unsere Landwirte schön jetzt
mit einer guten  M i t t e l e r n t e rechnen. Ueberall
zeigt sich die gute Wirkung der von Mitte Juli , ab ein¬
setzenden reichlichen Niederschläge . Vorgenommene Pro¬
ben bestätigten diese Wahrnehmungen . Alles in allem
genommen ist 1 zu hoffen , daß die gegenwärtig sehr emp¬
findliche Kartoffelnot bald überwunden sein wird.

— Der Stenercsbzng . Wie das Reichssinanzmini-
sterium auf Anfrage mitteilt , steht man . an den dortigen
Stellen auf dem Standpunkt , daß der Arbeitgeber sich
strafbar macht , wenn er darin einwillicst , daß vom Ar¬
beitnehmer der Lohnabzug aus ihn abgewälzt wird.
Welche Maßnahmen das Reichsfinanzministerium gegen¬
über der den Arbeitern bedrängenden höheren Gewalt er¬
greifen will , wird zurzeit erwogen.

Von der Schwarzwildbekämpfungin Nassau.
X Oestrich , 19 . Aug - In der in Wiesbaden abge¬

haltenen Landessersammlung des Allgemeinen Deutschen
JaKschutzvereins machte Obersorstmetster von Hammerstein-
Wiesbaden interessante Ausführungen über die Schwarzwild¬
bekämpfung in dem abgelaufenen Jahre . Die Abwehrmaß-
regeln , die gegen das Schwarzwild angewendet wurden,

Verlängerung der SteuererKlärungsfrist.
G Eltville, 1» . Aug . Die . Frist für die ^

der Nstopfer - und Besitzsteuer. Erklärung , die am 28. X
ablaufen sollte , wird nach einer von dem Reichssinanzniinj!
den Abgg Weilendö ^! und Gebhardt sowie dem gLf’ 1,
Rückert , die als Vertreter des Bundes dev Landwirte k
eine Rücksprache mit dem Reichsfinanzminister hatten
machten Zusage bis zum 30 . September v e rlänge
da die Steuererklärungsformulare erst sehr spät zugxi
wurden und" zum Teil selbst heute noch nicht in den
der Steuerpflichtigen sind. Außerdem ist in Betracht gezo!

worden , daß die Landwirte jetzt mit der Einbringung L
Ernte beschäftigt und daher nicht in der Lage sind, «
den 'Einzelheiten der Steuererklärung s» zu befassen, H
es das Interesse des Reichs und das eigene Interesse
fordern . Es finden nach weitere Verhandlungen im
sinanzministerium über die Richtlinien für die Feststes
des Ertragswertes , des Pächtervermögens usw. statt . ^

Silber -Hochzeit.
* Eltville,  18 . Aug . Das in allen Schichtend«

Bevölkerung geschätzte Matthäus Grüner ' sche
paar begeht am Donnerstag , den 10 . August das Fest d«
„Silbernen Hochzeit " . j Den zahlreichen Glückwünschen, dj,
an diesem Tage ^ der Familie Grüner zugehen werde»,
schließen auch wir uns an.

Versammlungsbericht.
- Nieder - Walluf,  19 . Aug . Am 6. ds

fand im Gasthaus Schranz zu Niederwalluf eine öffentlich,
Versammlung der Ortsgruppe des Reichsbundes der Krieg«,
beschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebene,
statt , in der Kamerad Daniel  aus Geisenheim über Ei»,
richtung und Zweck des Reichsbvndes der Kriegsbeschädigte«,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen einen S8*ctro§
hielt . Er erläuterte , wie bereits 1917 aus dringender
Notwendigkeit für die Kriegsopfer der Bund gegründet
wurde . Damals zählte ' derselbe ca . 250 Mitglieder , HM
die stattliche Zahl von 750 000 Das ist ein Zeichen, d»j
die Not der Kriegsopfer groß ist und diese erkannt habe»,
daß ein einzelner nichts erreichen kann , sondern nur di,
große geschlossene Masse . Der Reichsbund vertritt unent
geltlich seine Mitglieder in sämtlichen Rechtsfragen in Ä
zug auf die Versorzungsgesetze und . Vorschriften . Sobai
referierte Kamerad Daniel über die Arbeit , die der Red
bund bei dem neuen Versorgungsgesetz geleistet hat.
war daraus zu entnehmen , daß zwar die Ziele und Wünsch«
des Bundes noch lange nicht erreicht sind, immerhin da!
neue Gesetz .wesentliche Verbesserungen bringt . ES weitet
auszubauen , dazu ist die Mitarbeit sämtlicher Versorgung«'
berechtigten erforderlich , die sich in dem Reichsbund organn
sieren , denn nur die große Masse hat Aussicht aus Etsch
Um die dargebrachten Opfer der Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen zu würdigen , müßte das neue Reichsversor«
gungsgesetz noch wesentlich geändert werden , damit ,di«
Kriegsopfer einigermaßen zu ihrem Rechte kämen. M
zweiter Redner sprach Kamerad S to l l -Geisenheim >»
seiner Eigenschaft als Kriegsteilnehmer und Kriegszesa»'
gener . Ec wies darauf hin , daß der Reichsbund die erste
Organisation war , welche für die heimkehrenden Kriegs
gefangenen gesorgt hat und auch beim Empfang vertrete«
war . Der Reichsbund , vertritt sämtliche Angeles
heilen der ' Kriegsgefangenen und sorgt dafür , W
auch diese Kameraden ganz zu .ihrem Rechte kommen.
An die Kriegsteilnehmer gewandt , sprach Kamerad «W
daß auch sie dem Reichsbund angehören müssen, wenn st
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38) (Nachdruck verboten .)
„Er ist eine grandiose Partie , Mutter !"
„Ganz gewiß . Und doch wünschte ich. Du wärest

dem Fürsten nie begegnet ."
Jolanda hat sich aus ihrer liegenden Stellung em¬

porgehoben und blickt die Mutter , deren Worte von hei¬
ßer Angst "durchbebt sind , erstaunt an . .

„Aber Mutter ! Was fällt Dir ein ? . . . Uebrigens
habe ich ja noch gar nicht gesagt , daß ich ihn heiraten
will !"

„So ermutige ihn auch nicht !"
„Tue ich das ? . . . Nun , es wäre nrchi das . Schlech¬

teste , in ungezählten Millionen wühlen zu können ."
„Du könntest freilich viel Gutes damit stiften ."
,' Daran habe ich noch nicht gedacht ! ^Es wäre für

mich vorteilhaft — das ist mir genug, " ruft Jolanda
,chvn wieder in scherzendem Tone , indem sie eine ihrxr
langen glänzenden Haarsträhne langsam über ihren
weißen Arm gleiten läßt.

„Tu , was Du willst !" seufzt die Mutter . „Ich weiß
ja , mein Rat gilt Dir nichts ."

„Und was rät 's Du mir ?" fragt die junge Frau,
die Ellbogen auf die Knie stützend und die Mutter mit

„Es ist ja noch gar nicht so weit, . Mutter . Ich
werde mir die Sache noch einmal überlegen ."

„Gott segne Dich , mein Kind, ^ und lasse Dich das
Rechte finden !"

Still geht die Lehrerswrtwe aus dem Zimmer , die
Tochter ihren Gedanken überlassend.

11.

' • „Ist es wahr , Contessa ? Darf man gratulieren ?"
Die Herzogin Ludvvisi fragt es in liebenswürdig¬

stem Tone . Mit ausgestreckten Händen war sie Jolanda
entgegengegangen , die soeben den Saal betritt.

Es . ist in der Blumenausstellung auf dem Monte
Pincio.

Ringsum ein Wunderland von Duft Farben¬
rausch . . . . i .

Das türmt sich zu hohen , schwefelgelben Pyrami¬
den , blüht sich zu roten Mesenbüllen , kraucht wie bläu¬
lich schimmernde Schlangen aus geheimnisvollen Blü¬
tenkelchen . . . Das klettert buntschillernd die Wände
hinauf schlingt sich zu malerischen Gewinden , rankt

(sich um schlanle Palmen und Orangenbäume und hängt
buntschillernd wieder von oben zur Erde herab . . .
Kleine , feinadrige Gebilde , wie lebendes Edelgstcin.
Pompöse Riesendolden in leuchtendlila Farbenpracht.
Zartrvsige Trauben mit regelmäßig frisierten Blüten¬
ocken Tropisch wollüstige dicke Ballen , von unbe-
timmter Farbe , mit vollgesogenem Schoß und verhei-
jungsvollem stumpfem Glanz . Ganz weiße , leuchtende
Sterne , keusch und lieblich , wie ein unschuldiges Mäd¬
chengesicht . . . /

Das blüht und duftet und lockt und blendet und
um !o f den Beschauer , daß er fast betäubt die Blicke
senkt vor so viel farbenfroher Mürchenpracht„

Die beiden DaMen , die sich inmitten dieses Blu
menrausches herzlich - die Hand drücken , obgleich ilste
Herzen von solcher Freundschaft nichts wissen — 1‘
gleichen an Schönheit selbst den herrlichsten unter oe»
Blumen . ^

Die Herzogin in ihrem bordeauxroten SaMtgewa»
und mi . dem reichen Pelzbesatz und dem großen 6 e°e
Hut : eine vollerblühte Centifolie . Jolanda .Mrlles;
ganz in Weiß mit Silberstickerei und einem kleinen ^
que mit langer . Reihenfeder ; die keuche, sieben c i.
ihren Kelch dem Sonnenlicht erschließende Liste.

„Ist es wirfiich wahr ?" wiederholt die Herzog >
da Jolanda nicht gleich antwortete.

„Was soll denn wahr sein ?"
„Nun , ganz Rom spricht doch von Ihrer neues,

grandiosen Eroberung ." - ,u
„Ich dächte , ganz Rom hatte etwas Besseres « ,

tun ."
Die Herzogin droht leicht mit dem Finger
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„Ei , ei ! ' Sie wollen meiner Frage auswei^
Contessa . Das sagt mir genug . Um meiner " » e
kraft Gerechtigkeit widerfahren zu lassen : ich w ,
gleich nicht daran glauben ." _ ,. n0 t>

„Aber woran denn glauben ?" ftagt Jolanda u
duldig , die Augenbrauen zusammenziehend . . „m

„Daß Sie — den Fürsten Boris Barsescu he
werden ." Ar-

Jolandas Gesicht ist wie mit Blut übergosfif ^ te
ficht ! ich verlegen beugt sie sich über eine voller
Orchidee , wie um ihren Dust einzusaugen.

„Verzeihen Sie den kleinen Scherz !" Lacher
die

Herzogin mit verletzendem Hochmut . „Sie haveo
nicht geglaubt , daß ich im Ernst auch nur einen
ment eine solche Verbindung in Erwägung »
konnte . ' v >' . ' i
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.x.t krisgsbeschädigt sind ; es wird über kurz oder
^/Zeit kommen , wo sie die Folgen des langen Krieges
iaenen Körper zu spüren bekommen und dann den

zur Erlangung ihrer Ansprüche notwendig haben,
wäre es aus reiner Kameradschaft für die gesund

Lehrten Kriegsteilnehmer würdig , daß sie zur Unter-
II  ihrer beschädigten Kameraden dem Reichsbund bei-
^ Die Kameradschaft , die im Felde so heilig war , soll

Weiter erhalten bleiben und durch Unterstützung der
«den Kameraden und Hinterbliebener gefallener Kame-

itittt Ausdruck kommen . Beide Redner erwähnten
daß der Reichsbund politisch und religiös neutral

zn dem Wahlspruch des Verbandes „ Nicht Dank,
■ iecn  Recht " wollen wir festhalten und durch festen Zu-

^ r̂nschluß die Not der leidenden Kameraden und die
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^ ^ ^ Hüiterblietene » von gefallenen Kameraden helfen lindern.
* * Deutsch-Demokratische Iugendgruppe.

» Geisenheim,  10 . Aug . Die allenthalben um

» greifende Jugendbewegung der Deutsch Demokratischen
Partei hat auch bei uns hier zur Gründung einer Deutsch-
M »kratischen Iugendgruppe geführt.

' Preisabbau.
Rüdesheim  a . Rh ., 17 . Aug . Hinsichtlich

Preisabbaues sind in verschiedenen Kreisen der Provinz
Men -Nassau und des Freistaates Hessen unmittelbare Ber-
Wdlungen mit den in Betracht kommenden Interessenten

öugestk!» »Mrt worden . Äer wirtschaftliche Verband der hessischen,.
rL  i- 4 en-n«ssauischen und waldeckschen Städte und Kommunal-

t gezo!, , erbünde war der Ueberzeugung , daß hinstchNich des Ab-
igung£ Sy » ein tatsächlicher Erfolg nur erreicht werden könne,
.' sich tzi venn j?et Abbau gemeinschaftlich für ein größeres Wirt - '
" festliches Gebiet vor sich ginge . Er hatte daher beschlossen,

^ Versuch zu machen , die Interessenten , der Provinz
Lessen-Nassau , der Freistaaten Hessen und Waldeck zu einer
Meinsamen Besprechung zu veranlassen . Die Besprechung
y gm 11 . August in Gießen stattgefunden . Von seiten der
Vchörden waren besonders vertreten das Oberprüstdium in
Mel und das Ministerium in Darmstadt . Von Interes¬
sentenkreisen waren die Einladungen an die Vertreter der,
Landwirtschaft, der Handwerker , des Handels und der Ge¬
werkschaften ergangen . In der eingehenden Aussprache kam
kr klare Wille sämtlicher Berufsvertretungen zum Ausdruck,
«it allen Mitteln auf einen Preisabbau hinzuwirken , gleich-
zeitig aber auch die übereinstimmende Auffassung , daß ein
Preisabbau bleibenden Erfolg nur haben kann , wenn ein
geschlossenes Wirtschaftsgebiet einheitlich vargeht . Als bren¬
nendste Frage wurde von allen Seiten die -einheitliche Heraib-
fegung de? Kartoffelpreises anerkannt . Bindende Erklärungen
konnten aber leider nicht abgegeben werden und es wurde
beschlossen, den Herrn Oberpräsidenten in -Cassel und das
Ministerium in Darmstadt zu ersuchen , die Verhandlungen
in kleinerem Rahmen nochmals aufzunehmen und zwar mit
möglicher Beschleunigung . Die Vertreter der Landwirtschaft
«den in den nächsten Tagen gemeinsame Besprechungen
Halten , und es wird gehofft , daß diese Besprechungen zu
«in positiven Ergebnis führen werden.

Kreisbauernschaft . *
X Lorch , 18. Aug. An den beiden letzten Sonntagen
n in Presberg und Lorch Bauernschaftssttzungen statt,

de sehr zahlreich besucht waren . Von der Kreisbehörde
Ar der ko« . L «ndrat Herr Dr . Mül he ns zugegen.
Zwecks Beschaffung von Futtermitteln soll nochmals das
Ä-öratsamt um seine Unterstützung gebeten werden . Für
Wekartoffeln etc . sollen die Ortsbauernschaften ihren
Alterbedarf der Kreisbauernschaft aufgeben , damit zeitig
Mgt werden kann . Ueber die Reblausfrage  hielt
«Lorch Herr Inspektor Schilling  eingehenden Bortrag;
«ste Münsche in dieser Frage wurden , gerade weil Lorch
teä hauptsächlich verseuchte Gebiet ist , durch den Herrn
Bürgermeister Pnischek  in Lorch vorgetragen . Die
Mischen Erfahrungen habe ^ teilweise zu anderen Ansichten
lidrr das Reblausgesitz geführt , das in einigen Paragraphen
Äer dr in g e n d e n R e v i s i o n unterzogen werden muß.
$>! Vorberatungen sollen durch eine Kommission von 11
Herren aus dem Rheingau erfolgen , die Beschlüsse werden
dm einer einzuberufenden großen Versammlung Rheingauer
^ "zer porgelegt , wodurch dann auch die Regierungsbehörden
Mü Kenntnis darüber erhalten , was die Winzer heute
Men . — Gleiches gilt auch der Wildsckweinsplage ! Trotz
Wrem Abschuß in jüngster Zeit , Einzäumung der Wäldex
î n die Ackergrenzen muß mit allen Mitteln dafür gesorgt
^rden, daß die Schäden bei den heutigen Ernährungs-
Merigkeiten immer weiter zurückgehen . Die Kreisbauern-
W hat in der Sitzung am 8 . ds . Mts . in Presberg
^ " stimmig  eine Resolution an die preuß . Regierung
'Wiesbaden gefaßt , dahingehend , daß . sie dem kom . Landrat

Dr . Mülhens ihr volles Vertrauen ausspricht mit
M,Wunsche , daß er als Rheingauer auch definitiv dem

als Landrat erhalten bleiben soll.
Tomaten.

*Aus dem Rheingau,  19 . Aug . Die Tomate,
eigentlich erst 'während der Kriegsjahre zu allgemeines

. 4tung gelangte Pflanze , bringt zurzeit ihre saftreifen,

ĝ elrvtrn Früchte als angenehme Abwechslung in den
/ "Mw . Man hat , auch wenn man früher kein Der-

jj? dieser Frucht tSar , sie während deS Nahrungsmittel-
3 tlä  der Kriegkjahre schätzen und verwenden gelernt.
^ Hdi manches Stück Wurst » der Speck , das man sonst

■ e * u esse » gewohnt war , ersetzen müssen und sich
E **1 als ein durchaus wohlschmeckendes Nahrungsmittel
DA Wer nicht imstande ist , der Tomate Geschmack ab-

trägt , in den meisten Fällen wohl selbst infolge
Zubereitung schuld daran . Um die Tomate als

schmackhaft zu machen , legt man sie in nicht zu
WWcheiben auf eine ganz schwach mit Butter oder
Mpie bestrichene Brotscheibe , (trockenes Brot würde zu
ijjTtottbtn ), streut kleingehakte Zwiebel , Salz und Pfeffer
i u«d läßt das ganze erst eine Viertelstunde „ ziehen " ,
Wu ” ^ aft durcheinandermischen , bevor man es ißt.
L ^ .dicsez ^ ständige ruhige Stehenlassen kommt erst das

Aroma richtig heraus . Wer ein großer Fein-
^ ist, kann noch etwas gewässerten Salzhering in
Zeisen darauf legen und hat dann unter allen Um-

ktwas ganz Delikater.
, Neue Petroleumpreise.

dem Rh e in g au , 12 . Aug . Für da « au»
'rinfuhr noch zur Verteilung gelangende Petroleum
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sind bis auf weiteres folgende Preise festgesetzt worden:
Der Preis des Petroleums betrögt für je 1 Kilogramm
Reingewicht beim Verkauf von 100 Kilogramm und mehr
4,88 Mk . im Kesselwagen frei jeder deutschen Station . Bei
Lieferung aus Straßentankwagen ist der Verkäufer berechtigt,
ohne Rücksicht auf die gegebene Menge für je 1 Liter Petro - ,
leum bei Lieferung frei HauS des Käufers bis zu 4 Mk.
zu fordern . Die Kleinhändler dürfen das Petroleum ab
Laden nicht höher als 4,45 Mk . und bei Lieferung frei
Haus nicht höher als 4 55 Mk . das Liter  berechnen.

Ertrunke ».
* Schier st ein,  18 . Aug . Leider hat der letzte

Sonntag wieder ein Opfer gefordert . Beim Baden im
Strandbad ertrank ein Offizier der f r a n z . B e-
satzungstruppe.  Infolge eines Schloganfalls ver¬
sank er plötzlich im Wasser und kam nicht wieder empor.
Seine - Leiche wurde einige Stunden später geborgen.

Ausgemiesen.
* Kreuznach . Der Bürgermeister  der Stadt

Kreuznach , K ö r n i cke, war vor einiger Zeit von der
Besetzungsbehörde seines Amts enthoben und aus Kreuznach
yusgewiesen worden . Durch einstimmiges Beschluß der
Stadtverordnetenversammlung war der Antrag auf die Rück¬
kehr des Bürgermeisters Körnicke und auf dessen Wiederein¬
setzung in sein Amt gestellt worden . Die Interalliierte
Kommission hat diesem Antrag nicht statkgegeben , sondern
die endgültige Absetzung und Ausweisung Körnickes verfügt.

Bedauerlicher Unglücksfa ».
* Wackernheim,  18 . Aug . Der jüngste Sohn des

Dreschmaschinenbesitzers Keßler , der mit seinem Fahrrad von
Ingelheim kommend hinter einem Auto fuhr , wurde auf
der Nieder - Jngelheimer Steig von einem in entgegengesetzter
Richtung kommenden französtschen Auto erfaßt und zu Boden
geworfen . Er erlitt hierbei mehrere schwere Kopf¬
wunden  sowie bedenkliche innere Verletzungen.
Das Auto fuhr den Verunglückten sofort in das französische
Lazarett zu Nieder -Jngelheim . Hoffentlich gelingt es der
Kunst der Aerzte , den hoffnungsvollen Jungen am Leben zu
erhalten.
i Schlechte Zeiten.

* Fra nkfurt  a . M ., 19 . Aug . Der Fremdenverkehr,
der in den Monaten Juli und August am stärksten zu sein
pflegte , ist dieses Jahr nahezu völlig ausgeblieben . Der
fünfte Teil der Frankfurter Hotels und Gasthöfe steht leer.
Die Frankfurter Wirte haben nun beschlossen , den Valuta¬
aufschlag für Ausländer von 200 auf 100 Mk . herabzu¬
setzen , um so das Geschäft etwas zu beleben.

Aufgedeckter Schleichhandel « it Zucker.
* Worms,  19 . Aug . Durch die Beamten der Le-

benSmittelkontrollstelle ist man einem umfangreichen Sch Win¬
del- und Schlei  chh an del  auf ' die Spur gekommen , der
unter Zuhilfenahme gefälfchterZuckermarken  aus¬
geführt worden ist . Im Juli wurden auf die gefälschten
Marken etwa 30 Zentner Zucker bezogen . Das Treiben
datiert bis in das Jahr 1919 zurück . Der Verlust an
Zucker , der der Allgemeinheit dadurch entzogen wurde , ist
enorm . Bei einem hiesigen Küsermeister allein wurden 8
Zentner Zucker beschlagnahmt , den er öon der betreffenden
Familie für 2600 bis 2800 Mk . für den Doppelzentner
gekauft hatte . Der Haupttäter ist festgenommen worden.

Kartoffel -Verträge.
* Kassel.  Durch das Zusammenarbeiten der organi¬

sierten Landwirtschaft mit der Stadtverwaltung werden der
BevSikexung 1K0 000 Zentner Speisekartoffeln aus Kur-
heffen zum Preise von 2 0 Mark  den Zentner überw iesen .

* Bensheim, !8.  Aug . Dem hiesigen Gewerk-
schaftskartell ist es gelungen, ' einen Vertrag abzuschließen
und seinen Mitgliedern die Spötkartoffeln zu l?
Mk . pro Zentner  zu liefern.

Kein Schützenfest « ehr.
* Koblenz,  13 . Aug . Die amerikanische Behörde

hat verfügt , daß für die Deutschen im amerikanisch besetzten
Gebiet keinerlei Wettschießen , also Schützenfeste erlaubt sind.

Ein Familiendrama.
* Ober  st ein (Nahe ), 18 . Aug In Brücken entstand

zwischen einem der beststtuiertesten Landwirte und seinem
einzigen Sohn , der wegen seiner Heirat mit seinen Eltern
sich überworfen hatte , wegen einer Kleinigkeit ein Streit,
in dessen Verlauf , der Sohn , laut „Obersteiner Neueste
Nachrichten " , den Vater mit einem Beil am Schädel schwer
verletzte , worauf der Vater den Sohn durch einen Jagd-
gewebrschuß in den Bauch tötete . Äer Vaier befindet sich
im Krankenhaus und , muß an der Schädeldeche operiert
werden.

Selbstmord eines Kindes.
* Nffenbach  a . M,  18/Aug . Mit dem Jagdge¬

wehre feines Vaters erschossen hat sich am Donnerstag der
12 Jahre alte Sohn ' des Verwalters Bauer am Nordring,
Arffcheinend hat der Junge aus Schamgefühl und Furcht
vor Strafe Selbstmord verübt , so unglaublich dies auch
klingen mag.

Preis -Abbau?
* Karlsruhe,  18 . Aug . Ein neuer Fall offenkun-

digen Wuchers wird soeben bekannt . Beim Baroper Walz¬
werk ist nämlich für 1919 — 20 eine Dividende  einschließ¬
lich Bonus von nicht weniger als 50 Prozent (Vor¬
jahr 6 Prozent ) in Aussicht genommen . Außerdem wird
die Ausgabe von Gratisaktien erwogen , in welchem Umfang
ist jedoch noch nicht bestimmt .- Gibt es denn gar kein
Mittel , gegen derartige Bewucherungen aufzutreten ? Dann
bleiben alle Rufe nach dem Preisabbau vergeblich.

Eine furchtbare Mordtat.
* In dem Dorfe Eernitz bei Reustadt an der Oder

wurden der Thausseearbeiter Stegali uyd seine zwei Söhne
im Alter von 27 und 13 Jahren mit zertrümmerten
Schädeln aufgefunden , während die 85jährige Tochter mit
durchgeschnittener Kehle tot daneben lag . Nach dem „ L .-A ."
wurde der Nachtwächter des Ortes unter dem Verdacht der
Täterschaft verhaftet , während nach der „ MontagSpost " ein
dritter Sohn unter dem Verdacht des Vater - und Geschwister¬
morde » verhaftet worden ist . Ein der Mittäterschaft ver¬
dächtiger Freund de « beschuldigten Sohnes wurde in Ktzritz
festgenommen.

Weinzeitung.

Eine umfangreiche Weinpantschung
hat ein Landwirt in einem Orte bei Bingen vorgenommen.
Bei einer Revision seines Kellers befanden sich unter 15
Stück Wein 5 Stück , die eine äußerst dünne Brühe enthielten
und außerordentlich überstreckt waren Es wurde festgestellt,
daß bei jedem der 5 Stück Wein nur höchstens 800 Liter
Most und die übrigen 400 Liter zugesetzte Zuckerbrühe
waren . Die Ferienstrafkammer Mainz verurteilte dxn Be¬
treffenden zu 3 Monaten Gefängnis , 3000 Mk.
Geldstrafe und Einziehung des beschlag¬
nahmten Weines.

* Koblenz,  18 . Aug . Die Strafkammer verurteilte
den Weingutsbesitzer und Weinhändler Otto Treis aus Merl
wegen Hinterziehung von Schaumweinsteuer
zu 154 302 Mark Geldstrafe.

Kellerrevifionen.
* Die Oppenheimer „ Landskrone " schreibt : Durch die

Weinkontrolleure werden in letzter Zeit scharfe Kellerrevisionen
nach gefälschten Weinen vorgenommen, - die wohl berechtigt
sind . In einzelnen Kellern wurden Weine versiegelt und
beschlagnahmt , die keinen Anspruch haben , Wein genannt
zu werden.

Weinbergsschlutz.
* Ober - Ingelheim . Die Frühburgunder-

w ein der ge sind vom 14 . August -an geschlossen.

Verantwortlich : Alexander  Etlenne , Oestrich.

Geffmlltlke LckumtmaLlmg.
In unser Handelsregister 8 Nr . 18  ist heute bei der

Firma Matheus Müller , -Kommanditgesellschaft auf Aktien
eingetragen worden:

Nach dem Oeschluß der Generalversammlung vom 27.
März 1920 soll das Grundkapital um 3 000 00S Mk . er-
höht werden.

Eltville , den 12 . August 1920.
Das Amtsgericht.

üekannlmschung.
Der von den Gemeindekörperschaften genehmigte Be¬

bauungsplan von Kiedrich liegt vom 23 . ds . Mts . ab
vier Wochen lang , das ist bis zum 20 . Sept . 1920 auf
dem Bürgermeisteramt dahier zu Jedermanns Einsicht offen.
Einwendungen gegen den Plan können innerhalb dieser Zeit
bei mir schriftlich erhoben werden.

Kiedrich , den 18 . August 1920.
Bürgermeister Brückmann.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu Hatten¬

heim am 20 . August 192», vormittags 9 Uhr, folgende
Gegenstände als:

4 Stück u. r fialbRiick OkiBweiit,
diverse fässer

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden.
Zusammenkunft der Kausliebhaber vormittags 8 */^

Uhr am Rathaus.

Rüdesheim , den 18 . August 1920.
Schneller !, Gerichtsöollzieher.

Mobiliar-Versteigerung.
Am Freitcrg , den 20 . ds . Alts . ,

vormittags 11 Uhr,
werden in Oestrich , Landstratze 28

3 vollständige Betten , 1 Kinderbett , zwei Bettstellen,
Sopha , Stühle , Bilder , Nachtschränkchen , Waschtisch,
neue Obstdörre , Hackmaschine , alte Fenster etc . meist¬
bietend versteigert.

M  Empfehle mein reichhaltiges Lager in M

> Kerren -, Damen - und I
, Kinderstiefeln M
M in guten Qualitäten zu sehr billigen Preisen . M

MDnnm>°SPlingenslh«ljk(braun) M. 1301
j§ Hohe Dmeiftieftl(tan) Mt. 180»
I Paal BmIm,  Kinkela.Rb.J

Hauptstraße 57.

|nkl nni) EickM«
eingetroffen bei.

Wilhelm Sudhoff , Schweinehandlg.,
Winkel » Hauptstraße 24 . Telephon 112.



Große
. Mobiliar-Versteigerung

am Ikveitag , Öen 20 . Aug .,
vormittags 9 '/, Uhr

beginnend, versteigern wir zufolge Auftrags und Haushalt-
Auflösung nachverzeichnetes sehr gutes la Herrschaftsmobiliar
und Haushaltungsgegenständen in unserem Versteigerungslokale

8 Kttststratze 3

i dscvapartt5»iakrimmtt-kimi»Mg
(Kirchbaum) bestehend aus : 2 Betten mit Ia Einlagen,
2 angebaute Nachtschrärche mit Umbau und Himmel auf
Säulen , 3teit., 3tür . Spiegelschrank, 2tür . Herrenschrank,
gr. Zflüg. Frisiertoilette mit Sessel, Tisch mit 4 Stühlen
und 1 Gondel.Pra<MooH« la$pti(ezimmerm. reicher
Zaga-5ch«itrerri
bestehend aus : Büfett , 1 Sofa . 4 Polster - und 6 Rohr-
stählen, 2 große Sessel, Ausziehtisch und l Paravent.i Mlllrichmer-kinrichMg
(Nußbaum) bestehend aus : 1 Piano , l gr ., l kl. S »fa,
1 gr. Sesiel, 4 Polsterstühlen und l Salontisch.i elcgaitur mabagoni-Saios
bestehend aus : Sofa mit Umbau und Seitenfchrünkchen,
2 gr . Sessel, Salonschrank, Tisch mit Decke, 2 Gondeln,
Teppich und Säule . »i berrenrimmer
(mod. dunkel eich.) bestehend auS : 3tür . Bücherschrank,
Diplomatenschreibtisch mit Sessel, Stempeltisch und 2
Lederstühlen.i bschrlrgamrr kWir-Zalon«. Brossze-
belchläge«
bestehend aus : 1 Sofa ) 2 Sessel, 8 Pvlsterstühlen, 1
Salonschrank, l gr . und 2 kl. Tischen, 2 Gondeln und 1
Palmständer.i prachl»ol>er Zwtrliig«!
(Duysen. Palisander ).i veneriaNilchrr striftaillpiegel

, weines Schlafzimmer
bestehend aus : 2 hochhäuptigen Betten mit pr . Kapok-
Matratzen, 1 2tür . Schrank, 1 Waschkommode mit weißer
Marmorplatte und Spiegelaussatz, 2 Nachtschränkchen
mit Aussätzen, 2 Stühlen und Handtuchhalter., viele
bestehend aus : 1 Bank , 1 Tisch, 2 Sessel, 1 Kokosmatte.

Ferner kommen zum Ausgebot : 2 Kelims , Klub -Garnitur,
Sofas ,Chaiselongue, zweitürige Kleiderschränke,Küchen-
schränke, 1 Damenschreibtisch, Federbetten und Kiffen»
mehrere Betten » mehrere einfache und echte Teppiche,
kl. Harmonium, Regulator , Bettwäsche» D.-Fahrrad,
Trümospiegel,Tonnengarnitur»Stühle , Gasherd , Koffer,
Schließkörbe, Spazierstöcke mit Silbergriff , Herren-
Anzüge, div. gut erhaltenes Küchengeschirr, Beleuch¬
tungskörper für 'elektr. Küchenherd» weiß email., 1
Gasbadeofen , Kaffeeröster, Gußtöpfe und vieles mehr

meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung in den Geschäftsstunden von 9—12 u. 3—6 Uhr.

ftd.Messer$JC. Kannenberg jnnior
Auktionatoren und Taxatoren

3 Stiftstr . 3 Wiesbaden Telephon 3813

Große Mrtfchafts-
Jnventar-Versteigerung.

Am Freitag, den 20. August 1920,
vormittags 9 l/s Uhr beginnend,

ohne Pause , läßt Herr Restaurateur F . Wimmer im Hause

Mainzerftrafte >16

Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen innigst geliebten
Mann , unseren herzensguten Vater , Bruder , Schwager und Onkel, denBeniner
Lduard Lngelmann,
im 88 Lebensjahre, nach schwerem Leiden, wohlverschen mit den hl.
Sterbesakramenten , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wiesbaden , den 18. August 1820.
Kaiser-Friedrich-Ring 59.

In tiefer Trauer : '
Lina Engelmann » geb. Brühl,
Inlie Engelmann»
Angnst Müller » Gerichtsassessor, *

zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet 'nra Freitag, den 20. dL Mts., vormittags
10-/4 Uhr, von der Kapelle des alten Friedhofs nach dem Nordfriedhos statt.
Das Seelenamt wird am Samstag, den 21. ds. Mts., morgens 9 Uhr, in der
Dreifaltigkeitskirche gehalten.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Dr. Ernst0X0110  IlSbgOl
hat sich im Rheine «»

Winkel (Rheingauer Hof)
Telephon 37 Telephon 37

als praktischer

niedergelassen.

Ein fast neuer

Wmdackofen
(System Waas)

zu verkaufen. ,
Näheres im Verlag dieses

Blattes.

Größere Partie selbst ange¬
fertigte

% Stückfässer
zu verkaufen.
Becker, Mainz,  Wallaustr. 25

Telephon 1570

eine Badewanne,

Goöes -Anzeige.
Allen Freunden . Bekannten und Verwandten

die traurige Nachricht, daß heute morgen 7*/4 Uhr»
unsere liebe Mutter . Großmutter , Schwiegermutter,
Schwester und Tante

Iran€li$abetb Maurer,
geb. Engelhardt,

nach langem schwerem mit Geduld ertragenem
Leiden wohlvorbereitet durch das hl. Abendmahl
sanft entschlafen ist.

Um stilles Beileid bitten
DU traturrt JfinUrblUbmtt.

Oestrich, Eltbille, Biebrich und Hernsheim,
den 18. August 1920.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag
um 4 Uhr statt.

Saalban Friedrichshalle , Haltestelle der elektr. Straßenbahn
wegen vollständiger-Aufgabe sein gesamtes Wirtschaftsinnen,
tar freiwillig meistbietend gegen gleich bare Zahlung ver-
steigern.

Zum Ausgebot kommen:

t sehr gilkrhilt.Kkchßei>-Mgkl,2 KindM.
1  große Partie vollst . Betten mit Matratzen nnd

. Federbetten, Kleiderschränke, Kommoden, Spiegel,
ca. 280 Tische, ca. 800 Stühle , ca. 180 runde und
viereckige eiserne Gartentische, ca. 300 Gartenstühle,
Eis - u. Fliegenschränke. Gläserschränke n. Reale,

1 jiicuiirüttui für folenialioatni
bestehend aus 1 Warenschrank mit Schubkasten
und 3 Theken

M> 1000  gietglüfer
Henkel ». Stangen 5/20 u. 7/28, eine große Partie
Bierkrüge ca. 500 Weingläser u. Schnapsgläser,
5 Türschließer (Patent ), 1 Partie Weinfässer, 108
und 200 Liter fassend,

Todes-
ih

Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine
innigstgeliebte Frau , Mutter , Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

trau Maria Scbellbaas,

1 Dankt, 1 Itmmcl, jütruatknt,
1 große Ml gilt LWkckcn

und vieles hier nicht genanntes zu einem Wirtschaftsbetrieb
gehörige Inventar.

Besichtigung vor Beginn der Auktion.

Friedrich Kramet, Wiesbaden,
Auktionator und Taxator.

Telephon 3870 . Geschäftslokal Reugaffe 22.
Geschäftszeit von 9—12 und 3—5 Uhr.

geb. Sommer,
in ihrem 30. Lebensjahre in Bruchhausen, Kreis
Brilen , nach 6-wöchentlichem Leiden, gestärkt durch
den öfteren Empfang der hl. Sakramente am 13.
August 1920 zu sich in die Ewigkeit abzurusen.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:
Wilhelm Schellhaas.

Wittelheim , Bruchhausen und Karlsfeld, den
19. August 1920.

Crauerbriefc- Dauerkarten
liefert schnellsten« „Rheingauer Bürgerfreun - ".

eine

Sitzbanewanne
und ein

fliejenscbrank
zu verkaufen.

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

teils frisch geleert, teils
voll Wein lagernd, zu
kaufen.

B. Münzner,
Weinhandlung,

Büdesheim am Rhein

noch
ver-

Ein sehr
(Brennabor)

Kinderwagen
umständehalber billig zu ver¬
kaufen.

Näh. i. Verlag dss. Bl.

3 Halbst ück

Apfelmei,
zu verkaufen.

Offerten mit Preiz^ , j
unter Nr . E . 50,

1 la . schweres«jährig

ArbeitsM
s«
»Schenk
tirtö Sam
Ilnttthalll

vollständig gesund, ,
u zugsest unter allen ®at(J
tieen in nachweisbar
Hände abzugeben.

Schriftliche Angebote
Selbstreflektantew unier
I . E . 800.

Gri

aller

Sv Halbstück ,|
Fässer

stehen preiswert zum BerkM
bereit , bei

Wilhelm Basting.
Küiermeister,

Mittelheim , Hauptstr. 1<

Jwetschen,
Zeiten).

cucö Fallobst (Steinotst) sik. 34.
kauft jedes Quantum
Brennerei Bcksting » Winkel.

ScbweUestall
Größe 180X200 cm. neu,
massiv in Backsteinen uni)
massivem Hölzöiehl-Dache ge
baut , auch von außen zu« jjjnfolifcieiu)
Füttern , sowie ein neuer

Cenust-fiitldrtj
ist wegen veränderten Fm.-
Verhältnissen, zum Abbruch
zu verkaufen.

Hierzu

Dai

5 c gro
lllisc sich au
zMücht Hab«
late dochr

FM« noch
Mde gekom
Oiefinanziell
[onb hatte z
So/eften ge

gewünsck
| Zu erfragen Sonntag
mittag bis 4 Uhr bei I ginanätfaft
* . M örotfy  in m
Schwalbacherstraße 29. 1.A

R eparaturen' an Schreib¬
maschinen, Nahm»
schinen, Fahrräder»,
Sprechapparaten

werden gut und billig susfv
führt bei

Dietrich & Krams,
mech. Werkstatt, . J

Eltville , Rheingauerstraße1
Ersatzteile stets auf Lager

Gesucht

gut erhaltener

sauberes fleißiges Mädchen fflk
zwki Hausbvrschen für M
Hofzut mit Restaurant. ®uteC
Lohn und gute Kost.

Zu erfragen:
Frau Gebhardt Ww-i
Station Rauenthar

!ie unmittel
!»Finanz-
llkbm der
iischm und
I»rettenw

Die Sa
. »s der

«hnltbarg
«gt unser
äs Auslan
« das wi
Hilfe von c
Wandsb
kohfioffmarl
s in der !
iiehung der
An leidet
die großen
üchstoffe;i
Imsen.

Das ui
fische Wi

genug

>5-25  warn
^ einen q:

garantiert dauernd täg-V
Verdi mst sür ledermann. a

hohen P°rt°spesen.der
snubere, angenehme, häusldsi
Arbeit. Kein Wiederverkau,.

Bitte um Adresse. 6ÜrM
Porto 20 Pfg. erbeten:

Glim merkarten .Central
R. Dach, Chemnitz

I

Hjyjiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiii>i|i||lll>illlli,KH

| Kirchweihe zu Rauenthal.
| Gasthaus zur Krone.

Kirchweih -Sonntag g^ tze

1 Taiiz - JWiisiK
| Reichhaltige Speisekarte . Spez . Geflügel-

Weine eigenen Wachstums.

Prima Apfelwein.

D Zum Besuche ladet ergebenst ein

I Joh . Paul Schuch Wtw » j

iiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiii'iiiiuniniiiiiiiin'iniiiiiiiiiiiiniiiuiiijüSSlĵ ^ ^

Ferkel und LänferecWj

diesen Län
fit beispici
Mng trotz
U- sich mir
«gsstücke
Wen. §
^ishielsweiW Land
«edürfnisse
dtaiaft, i
«Muten de
«eifc ist *

lünarkt
le gegen

W«renz
Mchastlic
E- andere
Li deutsch
Meie,, %
Fritte (
2 »*» m
Jtaot ttc
°" Abba>
l die Le'

letzur
Äb'silersch

Zerka"!'
zu billigsten Tagespreisen

Heinrich Herriger,
Kchierstein cr. Wh .» Biebricherftraß«

Telephon 207 . Amt Biebrich

*>% , be
schwere
& «an
Ä um
"E Nichtt

arbeite
‘tut so

^utscf
£ b kao
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- °bseinsc
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